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Die Invaliditäts- und Altersverſicherung. 


In Verfolg unſeres vor Wochen gebrachten Artikels über 
das Geſetz, laſſen wir heute eine weitere kurze Darſtellung des 
Geſetzes⸗Inhalts, ſoweit derſelbe für die Verſicherungspflichtigen 
bezw. die Arbeitgeber von Intereſſe iſt, folgen. 

Das Geſetz, betreffend die Invaliditäts und Altersverſiche 
rung vom 22. Juni 1889, welches von dem hochſeligen Kaiſer 
Wilhelm I. in's Leben gerufen iſt und mit dem 1. Januar 1891 
in Kraft treten ſoll, bezweckt diejenigen Perſonen, welche durch 
Invalidität oder Alter erwerbsunfähig werden und zwar die 
arbeitende Klaſſe der Bevölkerung in den Genuß einer Rente bis 
zum Lebensende zu jegen. 5 

Die Verſicherungspflicht. ö 

Verſicherungspflichtig ſind vom vollendeten 16. Lebensjahre 
ab männliche und weibliche Perſonen, welche als Arbeiter, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen, Lehrlinge. Dienſtboten oder als Schiffsbeſatzung 
deutſcher Seefahrzeuge und auf Fahrzeugen der Binnenſchiffahrt 
gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigt werden. Als Lohn oder Ge⸗ 
halt gelten auch Tantiemen und Naturalbezüge. Nur freier 
Unterhalt begründet die Verſicherungspflicht nicht. Ferner unter⸗ 
liegen der Verſicherungspflicht Betriebsbeamte, Handlungsgehilfen, 
Handlungslehrlinge (ausgenommen die in Apotheken beſchäftigten 
Gehilfen und Lehrlinge) mit Lohn oder Gehalt nicht über 
2000 Mark. 1 

Die Verſicherung erfolgt bei derjenigen Verſicherungsanſtalt, 
in deren Bezirk der Beſchäftigungsort belegen iſt. Nur Seeleute 
ſind bei derjenigen Verſicherungsanſtalt zu verſichern, in deren 
Bezirk der Heimathshafen des Schiffs ſich befindet. f 

Für die Provinz Weſtpreußen iſt eine Verſicherungs⸗ 
anſtalt mit dem Sitze in Danzig, für Oſtpreußen eine ſolche 
mit dem Sitze in Königsberg errichtet. 

Von der Verſicherungspflicht find auf ihren Antrag durch den 
Gemeindevorſtand (Magiſtrat) zu befreien: 

Perſonen, welche vom Reiche, von einem Bundesſtaat oder 
von einem Communal⸗Verbande Penſionen oder Wartegelder im 
Mindeſtbetrage der Invaliden⸗Rente beziehen; Perſonen, die von 
einer Unfallverſicherungs = Geſellſchaft eine Rente im Mindeſt⸗ 
betrage der Invalidenrente beziehen. 

Der Verſicherungspflicht unterliegen nicht: 

Beamte des Reichs, der Bundesſtaaten und von Communal⸗ 
Verbänden, welche mit Penſions⸗Berechtigung angeftellt ſind, 
Perſonen des Soldatenſtandes, welche dienſtlich als Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt werden, Perſonen, welche dauernd nicht mehr mindeſtens 
1/5 des Tagelohnes gewöhnlicher Tagearbeiter verdienen können, 
Perſonen, welche auf Grund dieſes Geſetzes eine Invalidenrente 


beziehen. 
25 Lohnklaſſen. 

Zum Zweck der Bemeſſung der Beiträge und Renten werden 
folgende Klaſſen gebildet: 1. Klaſſe mit Einkommen bis 350 M. 
einſchließlich, II. Klaſſe mit Einkommen von mehr als 350 - 550 
Mark, III. Klaſſe mit Einkommen von mehr als 550—850 M., 
IV. Klaſſe mit Einkommen von mehr als 850 M. 

Höhe der Beiträge. 

Es find pro Woche zu entrichten in der J. Klaſſe 14 Pf., 

II. Klaſſe 20 Pf., III. Klaſſe 24 Pf., IV. Klaſſe 30 Pf., wovon 


Ein Ausflug nach Prag. 
Von C. K. 
(2. Fortſetzung.) 

Aber der große Magnet in dieſem Raume iſt das Fenſter, 
aus dem die Statthalter geſtürzt wurden; dorthin drängte alles, 
und wenn man die zwei Stock tief hinabblickt, muß man es 
wirklich als ein Wunder betrachten, daß ſie mit dem Leben davon 
kamen. Aber der Blick vermag ſich nicht lange zu ſenken, freudig 
ſtaunend fliegt er über Stadt und Strom und hinaus in die 
ſonnigen Lande. Gewiß, die ſagenhafte Libuſſa hat einen unver⸗ 
gleichlichen Scharfblick bewiejen, indem fie gerade an dieſem in 
ſtrategiſcher wie commercieller und auch pittoresker Hinſicht 
wichtigſten Punkte des Moldauthales ihre Burg gründete. 

An dem Schwarzenbergſchen Palais und vielen anderen vorüber 
ſtiegen wir zur Waldſteingaſſe hinab, wo in vornehmer Stille 
der Palaſt des großen Friedländers ſteht. Er iſt wohl des 
Mannes würdig, der ſeinerzeit ausſchlaggebend in Europa war, 
denn er iſt nicht ein einzelnes Haus, ſondern ein lang ſich hin⸗ 
ziehender unregelmäßiger Gebäudecompler, den der Fürſt an 
Stelle von 136 Häusern, die er in ſeinen Beſitz gebracht hatte, 
errichten ließ. ö 

„Wie freue ich mich, die Stätte zu betreten, an der Schillers 
Wallenſtein ſpielt!“ rief begeiftert einer der Unſeren, aber mit 
vernichtender Ruhe wurde ihm erwidert, Wallenſtein ſpiele ja 
garnicht in Prag, ſondern in Pilſen und Eger, worauf jener 
mit ſeinen litterariſchen Mittheilungen etwas zurückhaltender 


wurde. ' 

Als die Pforten des Palaſtes ſich geöffnet hatten, befanden 
wir uns zu unſerer Ueberraſchung in einer ziemlich duͤſteren 
hochgewölbten Tropfſteinhöhle; dies war Wallenſteins Badezimmer, 
wo er zu douchen (der Caſtellan ſagte zu tuſchen) pflegte. Von 
hier aus führt eine directe Treppe nach dem Thurm, in welchem 
Seni ſeine verhängnißvollen Beobachtungen anſtellte. Von hier 


Thorner 
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Begründet 1760 


Mittwoch, den 10. September 
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Arbeitnehmer und Arbeitgeber je die Hälfte zu tragen haben. 
Bei Bruchpfennigen haben den auf ſie entfallenden Antheil die 


Arbeitgeber nach oben, die Arbeitnehmer nach unten auf volle 


Pfennige abzurunden. 
Entrichtung der Beiträge. 

Die Beiträge ſind von demjenigen Arbeitgeber zu entrichten, 
welcher den Verſicherten während der Kalenderwoche beſchäftigt 
hat und hat Erſterer eine Marke der betreffenden Lohnklaſſe zu 
beſchaffen und dem Verſicherten in die für ihn ausgeſtellte 
Quittungskarte einzukleben. 

Der Arbeitgeber iſt berechtigt, bei der Lohnzahlung die Hälfte 
der in den beiden letzten Lohnzahlungs⸗Perioden fällig geworde⸗ 
nen Beiträge in Abzug zu bringen. 


Invalidenrente. 

Dieſelbe beſteht aus einem feſten Zuſchuß des Reichs von 
jährlich 50 M., für jede Rente und dem von der Verſicherungs⸗ 
anſtalt aufzubringenden Theil mit 60 M., welcher mit jeder 
vollendeten Beitragswoche ſteigt in der 

1 Klaſſe um 2 Pfennige, 
6 


F 
IV. ” ” 13 ” 

Invalidenrente wird bei dauernder (nicht durch ſtrafbare 
Handlungen zugezogener) Erwerbsunfähigkeit gewährt. Invaliden⸗ 
rente erhält auch derjenige nicht dauernd erwerbsunfähige Ver⸗ 
ſicherte, welcher während eines Jahres ununterbrochen erwerbs⸗ 
unfähig geweſen iſt, für die weitere Dauer ſeiner Erwerbs⸗ 
unfähigkeit. 

Unverſchuldete Krankheit von 7 Tagen bis zu 1 Jahr wird 
als Beitragszeit (nach Lohnklaſſe II) angerechnet. Der Nachweis 
der Krankheit geſchieht durch Beſcheinigung der Vorſtände der 
betreffenden Krankenkaſſen, oder durch die Gemeinde-Behörde 
(Magiſtrat, Polizei). 

Militäriſche Dienſtleiſtungen werden ebenfalls als Beitrags⸗ 
zeit in Anrechnung gebracht, trotzdem während der Dienſtleiſtungen 
Beiträge nicht zu entrichten ſind. 

Vorausſetzung für Gewährung der Invalidenrente iſt eine 
Wartezeit von 5 Jahren (als Beitragsjahr gelten ſiebenundvierzig 
Beitragswochen). Hierbei werden die Beitragswochen, auch wenn 
ſie in verſchiedene Kalenderjahre fallen, bis zur Erfüllung des 
Beitragsjahres zuſammengerechnet) d. h. Entrichtung von Bei⸗ 
trägen für 5 X 47 = 235 Beitragswochen. 

Ausnahmen von der Wartezeit: 

Für Verſicherte, die in den erſten fünf Jahren nach dem 
Inkrafttreten des Geſetzes erwerbsunfähig werden und für welche 
für ein Beitragsjahr Beiträge geleiſtet ſind, vermindert ſich die 
Wartezeit um die Zahl der Wochen, während deren ſie vor dem 
Inkrafttreten des Geſetzes, jedoch innerhalb der letzten fünf Jahre 
in einem die Verſicherungspflicht begründenden Arbeits- ꝛc. Ver⸗ 
hältniß geſtanden haben. 

Berechnung der Invalidenrente. 

Bei Berechnung der Invalidenrente werden zuſammen nur 
1410 Beitragswochen in Anrechnung gebracht. Bei mehr Bei- 
tragswochen werden diejenigen gerechnet, in welchen die höchſten 
Beiträge geleiſtet ſind (ſiehe Beiſpiel bei der Altersrente). 


Beitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach ⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


1890. 


Die Berechnung der Invalidenrente iſt folgende: 

Wenn eine verſicherungspflichtige Perſon dauernd erwerbs⸗ 
unfähig wird und wenn dieſelbe für zuſammen 1311 Beitrags⸗ 
wochen Beiträge geleiſtet hat und zwar: 


in Klaſſe 1 — Beitragswochen, 
1 ” II 150 7 
„ „ II 930 n 
„5 „ IV 281 
ſo berechnet ſich die Invalidenrente wie folgt: 
aus Klaſſe II 150 x: 6 Pf. = 9,00 Mk. 
„„ «é xX09:5, 278370547 
„ „ u Non 
122,73 Mt. 
Hierzu der Reichszuſchunu ß. 50,00 „ 
„ „ feſte Beitrag der Verſicherungs⸗ 
anitali . EN SOON 
fo daß die Jahresrente 232,73 Mk. betragen 


würde. 
Die Altersrente. 

Die Altersrente ſetzt ſich zuſammen aus dem feſten Zuſchuß 
des Reichs von jährlich 50 Mark für jede Rente und dem von 
der Verſicherungsanſtalt aufzubringenden Theil, welcher für jede 
vollendete Beitragswoche beträgt: 


in Klaſſe 1 = 4 Pfennige 
7 ” H — 6 U 
Li ” III —.— 8 ” 
e 5 


Altersrente erhält ohne Nachweis der Erwerbsunfähigkeit 
jeder das 70. Lebensjahr vollendet habende Verſicherte, wenn er 
eine Wartezeit von 30 Jahren (Entrichtung von Beiträgen für 
30 X 47 = 1410 Beitragswochen) zurückgelegt hat. 

Wenn Invalidenrente gewährt wird kommt die Altersrente 
in Fortfall. Krankheit von 7 Tagen bie zum Jahr und militä⸗ 
riſche Dienſtleiſtungen werden ebenſo wie bei der Invalidenrente 
als Beitragszeit mit angerechnet. 


Ausnahmen von der Wartezeit. 


Für Verſicherte, die z. Zt. des Inkrafttretens des Geſetzes 
das 40. Lebensjahr vollendet haben und nachweiſen, in den drei 
Kalenderjahren vor dem Inkrafttreten in Summa mindeſtens 
47 x 3 Wochen — 141! Wochen in einem die Verſicherungs⸗ 
pflicht begründeten Arbeits- oder Dienſtverhältniß geſtanden zu 
haben, vermindert ſich die Wartezeit um ſo viele Beitragsjahre, 
als ihr Lebensalter die Zahl 40 bei Inkrafttreten des Geſetzes 
überſchritt: 

Bei einer Perſon, die am 1. Januar 1891 Zeitpunkt 
des Inkrafttretens beiſpielsweiſe 52 Jahre alt und in den 
letzten 3 Jahren in einem verſicherungspflichtigen Verhältniß 
mindeſtens 141 Wochen gearbeitet hat, werden die 12 Lebens⸗ 
jahre über 40 auf die Wartezeit angerechnet. Dieſe Perſon 
würde alſo nur noch 18 Beitragsjahre zurückzulegen haben, um 
den Anſpruch auf Altersrente zu erwerben. 

Bei Berechnung der Altersrente werden ebenfalls nur 1410 
Beitragswochen in Anrechnung gebracht. 


trat man in eine Gartenhalle, wie für Giganten, getragen von 
mächtigen Pfeilern, die zwei Stockwerke hoch emporragen, ge⸗ 
ſchmückt mit Fresken, welche die Helden des 1. trojaniſchen 
Krieges in mittelalterlicher Gewandung darſtellen. Hier pflegte 
Wallenſtein mit ſeinen Freunden zu ſpeiſen. Daneben befindet 
ſich ein kleiner Raum, in dem ein altes recht ſchäbig ausſehendes 
Pferd ſteht. Es iſt dies das dritte Pferd, welches in der Schlacht 
bei Lützen unter Wallenſtein erſchoſſen wurde, und deshalb hat 
es der Feldherr ausſtopfen laſſen. Selbſtverſtändlich iſt es kein 
Schecke ſondern ein Brauner; Kopf und Beine haben im 
Laufe der Jahrhunderte erneuert werden müſſen, aber der 
Rumpf und das Riemenzeug iſt alt. Hier hängen auch 
die Bildniſſe Wallenſtein's, ſeiner zweiten Gemahlin und 
ſeiner Tochter. „Dies iſt die Thekla von Schiller,“ ſagte der 
Caſtellan.“ im wirklichen Leben Eliſabeth geheißen und 
vermählt mit dem Grafen Kaunitz!“ Der Audienzſaal iſt 
groß und prachtvoll wie der Saal eines Königs, und die lange 
Reihe der Gemächer, die Wallenſtein bewohnt hat, wird genau 
in ihrem ehemaligen Zuſtande erhalten. Höchſt eigenthümlich 
iſt die Hauscapelle, fie nimmt nur eine kleine Fläche ein, geht 
aber durch drei Stockwerke empor, von deren jedem aus man 
den amtirenden Prieſter, nicht aber die übrigen Andächtigen 
ſehen kann. In dem unterſten Raume verſammelte ſich die 
Dienerſchaft, in dem mittleren befand ſich der Fürſt ſelbſt und 
oben die Generäle. Die Halle iſt mit den alten Waffen ge⸗ 
ſchmückt, „die noch im Haus waren.“ Hier hängt auch ein 
alterthümliches Bild, das auf einen flüchtigen Blick den Eindruck 
einer Truppenrevue macht. „Dies iſt“ erklärte der Caſtellan, 
„der Graf Heinrich Waldſtein, welcher 1254 dem Könige Ottokar 
II. ſeine 24 Söhne, alle gewappnet und hoch zu Roß, zuführte. 
Alle von einer Gemahlin,“ fügte er hinzu. In der That, 
Napoleon I. hätte wohl nicht gezögert, dieſe Gräfin Waldſtein 
für die bedeutendſte Frau auf Erden zu erklären, wenn er von 
ihrer Extſtenz Kenntniß gehabt hätte. Der Palaſt befindet ſich 


noch im Beſitze der Grafen Waldſtein, der Nachkommen eines 
Bruders des berühmten Feldherrn. 

Auf dem kürzeſten Wege begaben wir uns in unſer Hotel 
zurück, um, nachdem dem Geiſte ſo viel geboten worden war, 
auch den Leib ein wenig zu erquicken, und genoſſen unſer Diner 
mit dem Appetit rechtſchaffener Touriſten. 

Das alte Prag bietet eine Fülle von Schätzen, von denen 
wir bei der Beſchränktheit der Zeit nur die wichtigſten in Augen⸗ 
ſchein nehmen konnten. Von ſeinen mehr als einem halben 
Hundert Kirchen iſt eine immer ſchöner und prachtvoller als 
die andere. Beſonders intereſſant iſt die aus dem vierzehnten 
Jahrhundert ſtammende Teynkirche am großen Ring. In einer 
ihrer Seitencapellen befinden ſich die Marmorſtatuen der Slaven⸗ 
Apoſtel Cyrill und Methodius, welche den Ruſſen außer dem 
Chriſtenthume jenes wunderſame Alphabet brachten, welches noch 
heute eine Scheidewand zwiſchen dem Volke des Zaren und dem 
übrigen Abendlande bildet. „Am erſten Pfeiler rechts“ ſollte 
ſich das Grabmal des Tycho de Brahe befinden, am erſten 
Pfeiler rechts, es klingt ſo einfach, aber daß rechts und links 
nicht immer ganz einfache Begriffe ſind, weiß jeder Reiſende, 
dem einmal ein Eingeborner gerathen hat, er ſolle ſich erſt links, 
dann rechts, dann gerade aus und dann wieder links halten. Es 
entſtand alſo eine Meinungsverſchiedenheit darüber, ob der erſte 
Pfeiler vom Portal oder vom Hochaltar aus zu rechnen ſei, und 
was hier unter rechts und links zu verſtehen ſei. Inzwiſchen 
hatte der Findigſte den richtigen Pfeiler entdeckt und ſofort er⸗ 
klärte jeder der Uebrigen, daß er allein dieſen Pfeiler in Aus⸗ 
ſicht genommen hätte, und nur durch die Andern darin beirrt 
worden wäre. An dem Grabmal, welches ein Reliefbild des 
Aſtronomen zeigt, befindet ſich folgende Inſchrift, welche Rudolf II. 
ſeinem gelehrten Freunde ſetzen ließ: „Non fasces, nec opes, 
sola artis sceptra pereni (?).” 

(Fortſetzung folgt.) 


D 


Die Altersrente berechnet fich wie folgt: 
aus Klaſſe IV 459 x 10 Pf. = 45,90 Mk. 


77 ” ul 876 x 8 5 70,08 Mk. 
70 ” H 75 8 Pre 4,50 Mk. 
10 —"720,48 Mt. 
Hierzu der Reichszuſchuß miete 50,00 Mk. 


Betrag der Jahresrente 170,48 ME. 

Es würden hier aljo 
aus Klaſſe 12 
1 


” 1 


. 13 Beitragswochen 
Nee 5 7 
in Summa 78 Beitragswochen 
als überſchießend außer Anrechnung bleiben. 
Aumeldung des Anſpruchs auf Rente. 

Perſonen, welche Anſpruch auf Invaliden⸗ oder Altersrente 
erheben, haben dieſen bei dem Gemeindevorſtand (Magiſtrat) 
ihres Wohnorts anzumelden. Der Anmeldung ſind die Quit⸗ 
tungskarte, ſowie die ſonſtigen zur Begründung des Anjpruchs 
dienenden Beweisſtücke, wie Arbeits⸗ und Krankheitsbeſcheinigun⸗ 
gen ꝛc., ſowie event. der Militärpaß zur Feſtſtellung der abge⸗ 
leiſteten militäriſchen Dienſtleiſtungen, beizufügen. 

Der Antrag wird demnächſt geprüft und zur Entſcheidung 
an den Vorſtand der Verſicherungsanſtalt geſandt. 

Ueber den anerkannten oder abgelehnten Anſpruch erhält der 
Antragſteller ſchriftlichen Beſcheid. 

Aus der Mittheilung über anerkannte Invalidität 2c. 
iſt erſichtlich, von welchem Zeitpunkt ab die Rente zur Auszah⸗ 
lung kommt. 

Die Auszahlung der Renten wird durch die Poſtverwal⸗ 
tungen an den Inhaber des Berechtigung⸗Ausweiſes bewirkt. 

Die Renten werden in monatlichen Theilbeträgen im Vor⸗ 
aus gezahlt. 

Streiligkeiten. 

Streitigkeiten zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
werden von dem Gemeinde -Vorſtand (Magiſtrat) entſchieden 
und ſind Anträge ſchriftlich oder, ſofern der Betreffende des 
Schreibens unkundig iſt, zu Protocoll in dem betreffenden Bureau 
anzubringen. 

Erſtattung von Beiträgen. 8 
Wieiblichen Perſonen, welche eine Ehe eingehen, bevor fie 
eine Rente beziehen, haben Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte 
der für fie geleiſteten Beiträge, wenn die letzteren für mindeſtens 
fünf Beitragsjahre entrichtet ſind. Der Anſpruch auf Erſtat⸗ 
werb muß binnen drei Monaten nach der Verheirathung erhoben 
werden. 

Stirbt eine männliche Perſon, für welche für mindeſtens 
fünf Beitragsjahre Beiträge geleiftet jü.., bevor fie eine Rente 
bezieht, ſo iſt die hinterbliebene Wittwe, oder wenn eine ſolche 
nicht vorhanden iſt, die hinterlaſſenen ehelichen Kinder unter 15 
Jahren berechtigt, die Hälfte der für den Verſtorbenen entrichte⸗ 
ten Beiträge zurückzuverlangen. 

Wenn eine weibliche Perſon, für welche auch mindeſtens für 
fünf Beitragsjahre Beiträge entrichtet ſind, verſtirbt, ohne bereits 
in den Genuß einer Rente gelangt zu ſein, ſo ſteht den hinter⸗ 
laſſenen vaterloſen Kindern unter 15 Jahren ebenfalls der An⸗ 
ſpruch auf Erſtattung der Hälfte der für die Verſtorbene geleiſte⸗ 
ten Beiträge zu. 

Eine Erſtattung von geleiſteten Beiträgen findet nicht ſtatt, 
wenn den Hinterbliebenen aus Anlaß des Todes des Verſicherten 
auf Grund des Unfallverfiherungs = Gejeges eine Rente gewährt 


wird. 
Erlöſchen der Auwartſchaft. f 
Der Anſpruch auf Rente erliſcht, wenn während vier auf: 
einanderfolgender Kalenderjahren für weniger als zuſammen 47 
Beitragswochen Beiträge geleiſtet ſind. 
re xx 
Zagesſchau. 

Ueber das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal für die 

berliner Schloßfreiheit und die engere Concurrenz zu demſelben 


werden noch mehrere Einzelheiten bekannt: Das Denkmal, ein 
Reiterſtandbild, wird auf dem durch Niederlegung der Schloßfrei⸗ 
REES: 


Thorner Bilder. 

„Man muß die Feſte feiern, wie fie fallen!“ Dieſe Anſicht äußerten 
vor ca. 8 Tagen einige Bürger unſeres zukünftigen Nachbarſtädtchens 
Mocker durch ein feierliches „Eingeſandt“ in den hieſigen Zeitungen und 
zwar lediglich deßhalb, weil die Stadt Thorn das Sedanfeſt nicht am 
2. September, ſondern zwei Tage früher gefeiert hatte. Das iſt nun 
ſehr hübſch geſagt, aber die Thorner waren dieſes Mal äußerſt vor- 
ſichtig in der Wahl des Tages, indem ſie ſich vorber bei der auf 
dem Neuſtädt. Markt vor der Commandantur befindlichen „Wett er⸗ 
ſäule“ Gewißheit verſchafften, ob es am 2. September regnen würde 
oder nicht. Die Erfahrung hat ja nun auch gelehrt, daß die Thorner 
hierin Recht gethan batten, ihren patriotiſchen Gefühlen zwei Tage 
früher freien Lauf zu laſſen, während die Mockeraner dieſes Mal gründ- 
lich reingefallen und gezwungen waren das Sedanfeſt acht Tage ſpäter 
zu feiern. Hätten fie ſich ebenfalls nach Thorn bemüht und die Wetters 
ſäule um Rath gefragt, wäre ihnen ſo etwas nicht paſſirt. Gegen 
eine ſolche Wetterſäule kommt doch Nichts, da iſt jelbft Falb der reine 
Waiſenknabe. Wir können daher Feſtausſchüſſen, Vergnügungs⸗ 
vorſtehern ꝛe, gar nicht warm genug empfehlen, bevor fie irgend eine 
Feſtlichteit beſchließen, zunächſt die Wetterſäule, welche immer ſo ver⸗ 
laſſen daſteht, um Rath zu fragen. Solche Wetterſäule oder richtiger 
Annoncenuhr iſt immer gut, ſelvſt wenn man nichts an ihr entdecken 
kann, was auf die Bezeichnung dieſes Monſtrums Bezug hat. Indeß 
bleibt es ja immer eine Sehenswürdigkeit Thorn's. Schade nur, 
daß der Sprachreinigungsverein noch nicht hinter das Wort „Annoncen— 
Ubr' gekommen iſt, er würde es fofort „verdeutſcht“ haben. Man fin- 
det ja heutzutage ſchon alles Mögliche verdeutſcht. Sogar für das 
Wort Cylinder find zufolge Preisausſchreibung der Redaetion eines 
Witzblattes verſchiedene deutſche Ausdrücke „aufgetrieben“ worden. 
Daß man indeß dieſen ſtummen Zeugen aller Feſtlichkeiten ꝛc. u. A. 
in Glatzenkanne, Krempenröhre, Candidaten-Arche, Duft⸗Kanone, 
Schautendeckel, Parade- und Dintenproppen, Demuthsdeckel, Gedanken⸗ 
ſcheune und ſogar in Sylveſterpauke überſetzt hat, darüber ſollen dem 
ehrwürdigen Burſchen ſogar die Haare zu Berge geſtanden haben! 
Schauderbaft! Was aber noch ſchauderbafter iſt als dieſes, das iſt, 
wenn man jeden Montag von Morgens früh bis Abends ſpät denzalten 
Trojaner ſo ca. 50 Mal ſeinen Lieblingswalzer ſpielen hört und zufällig 
ein anderer Leierkaſten hinzukommt, welcher dieſelbe Melodie herunter- 
dreht. Da konnte man aus der Haut fabren und ſich daneben ſetzen. N. 


e Allerlei. 
(Afrikaniſcher Eiſenbahndienſt.) 
pariſer „Temps“ bringt eine Schilderung des Lebens an der 


Der 


heit gewonnenen Platze mit Hinzunahme eines Theiles des Spree⸗ 
armes geplant. Die Einlieferung der Entwürfe muß bis zum 
1. April 1891 erfolgen. Zu liefern find ein Modell des Reiter- 
ſtandbildes einſchließlich des Sockels und aller etwaigen Neben⸗ 
figuren im Maßſtabe von ½ der natürlichen Größe, ferner ein 
Entwurf für die architectoniſchen Anlagen. Für jeden zur Be⸗ 
werbung zu eloſſenen Entwurf wird dem Verfaſſer eine Ent» 
ſchädigung von 4000 Mark gewährt. Außerdem iſt vorbehalten, 
einzelne Entwürfe durch beſondere Preiſe bis zur Höhe von 
12000 Mark auszuzeichnen. 

Die „Poſt“ ſchreibt: „Nach verläßlichen Mittheilungen wird der 
nächſte Reichshaushaltsetat keinerlei Forderungen enthal- 
ten, welche ſich auf geplante Verſtärkungen oder Neuformattonen 
des Heeres bezögen. Den Abſichten gemäß werden derartige For⸗ 
derungen bis zum Ablauf des Septennates nicht mehr geſtellt wer⸗ 
den. Ebenſowenig liegt es in den Intentionen, eine Vorlage ein⸗ 
zubringen, welche die erneute Forderungen einer Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rung einzelner Officiersklaſſen zum Gegenſtand hätte. Es iſt 
aber nicht ausgeſchloſſen, daß in Bezug auf die Beſchaffung der 
Pferde der berittenen Officiere nicht berittener Truppen Erleich⸗ 
terungen geſchaffen werden. Forderungen zu begegnen, welche 
ſich auf die weitere Durchführung der neuen Bewaffnungen oder 
auf Caſernirungszwecke beziehen, wird keineswegs ausgeſchloſſen 
ſein; ſie können aber keine Beunruhigung der öffentlichen Meinung 
im Gefolge haben.“ 


2 Deutfches Reich. 


Auf dem Diner, welches die Provinz am Sonntag Abend 
den kaiſerlichen Majeſtäten im Strandhotel zu 
Glücksburg gab, brachte der Landtags⸗Marſchall von Reventlow 
einen Toaſt auf den Kaiſer und die Kaiſerin aus und gab 
dabei der Hoffnung Ausdruck, daß es Sr. Majeſtät gelingen 
möge, die Schatten zu zerſtreuen, welche das Innere Deutſchlands 
verdunkeln. Der Kaiſer antwortete Folgendes: Mein verehr⸗ 
teſter Graf! Ich ſpreche Ihnen den Dank der Kaiſerin und den 
meinen aus für die freundlichen Worte, die wir ſoeben vernom. 
men, und zu gleicher Zeit den Dank an die ganze Provinz für 
den heutigen Tag uud für den Empfang, welchen die Provinz 
uns bereitet hat. Es hätte des heutigen Tages nicht bedurft, 
um unſeren Herzen klar zu machen, wie warm und freundſchaft⸗ 
lich unſerer hier gedacht wird. Das Band, welches mich mit 
dieſer Provinz verbindet und dieſelbe vor allen anderen Provin⸗ 
zen meines Reiches an mich kettet, das iſt der Edelſtein, der an 
meiner Seite glänzt, Ihre Majeſtät die Kaiſerin. Dem hieſigen 
Lande entſproſſen, das Sinnbild aller Tugenden einer germani- 
ſchen Fürſtin, danke ich es ihr, wenn ich im Stande bin, die 
ſchweren Pflichten meines Berufes mit dem freudigen Geiſte zu 
führen und ihnen obzuliegen, wie ich es vermag. Sie haben 
die Güte gehabt, zu erwähnen, daß Sie ſich ſicher fühlten unter 
meinem Scepter, daß Sie beruhigt in die Zukunft ſchauen; 
daſſelbe thue auch ich, wenn ich auf ſolche Männer, wie die 
Schleswig⸗Holſteiner bauen kann. Ich hoffe, daß es mir gelingen 
wird, die Schatten, von denen Sie ſprachen, im Innern zu 
bannen. Ich vermag das aber nur dann, wenn jeder deutſche 
Mann an ſeinem Theile ſeine Hilfe mir angedeihen läßt, und 
ich hoffe und erwarte, daß die Mitglieder der Provinz ein Jeder 
für ſich und ein Jeder in ſeinem Wirkungskreiſe es ſich angele⸗ 
gen ſein laſſen, dahin zu wirken, daß die feſtgeſchloſſenen Bande 
der Ordnung aufrecht erhalten werden den umſtürzenden Ele⸗ 
menten gegenüber. Wenn ein jeder Bürger ſeine Pflicht thut, 
dann bin auch ich im Stande, für Sie zu ſorgen und zu unſerer 
Aller Heil in Ruhe und Frieden die Geſchicke des Vaterlandes 
zu lenken, und ich ſetze das Vertrauen in Sie, daß, was auch 
kommen möge, Sie mit Ruhe und Geduld die Entſcheidung un⸗ 
ſerer Legislative und der inneren Zuſtände entgegenſehen und 
mir mit Ihrer altbewährten Treue und Anhänglichkeit helfen 
werden. So erhebe ich denn mein Glas und trinke auf das 
Geburtsland meiner Gattin. Meine treue ſchleswig⸗holſteiner 
Provinz ſie lebe hoch!“ Dieſer einfache und doch ſo be⸗ 
deutſame Toaſt wird nirgends ſeinen Eindruck verfehlen. 


Bahn von Oran nach Ain⸗Sefra, die beſonders intereſſant iſt, 
weil jetzt ſogar der Bau einer großen Sahara ⸗Eiſenbahn geplant 
iſt: „Die Bahnwärter leben in beitändiger Angſt vor Angriffen 
der Eingebornen. Zwei Familien wohnen ſtets in den einſamen 
Stationshäuſern. Der Zug bringt ihnen täglich Fleiſch und Brot; 
die Bahnverwaltung liefert ihnen Gewehre zu ihrer Vertheidigung. 
Die kleinen Bahnhöfe ſind durch Mauern befeſtigt, in welchen 
ſich Schießſcharten befinden. Dieſe Vorkehrungen ſind nicht un⸗ 
nöthig, da die Araber ſchon in dieſen einſamen Orten Handſtreiche 
verſucht haben. Sie ſuchen namentlich dann in die Häuſer 
einzudringen, wenn die Männer auf der Strecke beſchäftigt ſind, 
und die Frauen ſich allein befinden. Letztes Jahr griffen ſie 
ſpaniſche und maroccaniſche Arbeiter, die Schienen legten, mit Ge⸗ 
walt an. Dieſelben konnten ſich nur retten, indem ſie in den 
Zug ſtiegen und abführen. Seitdem begleitet ſtets eine Abthei⸗ 
lung Soldaten zum Schutze der Arbeiter den Zug.“ Wenn es 
ſchon zu derartigen Vorfällen 200 Kilometer weit von Oran kommt 
mit welchen Schwierigkeiten wird man dann erſt beim Bau 
einer Saharabahn zu kämpfen haben. 

(Ein Mittel gegen die Cholera.) Im Heiden⸗ 
thum ſuchte man Epidemien dadurch abzuwenden, daß man eine 
weiße, mit Bändern und Blumen geſchmückte junge Kuh den 
erzürnten Göttern opferte. In Spanien iſt es bei längerem 
Anhalten einer Seuche Sitte, einige Aerzte umzubringen. In 
Frankreich verhält man ſich gegen die Wirkung ſolcher blutigen 
Mittel ſceptiſch. Dafür glaubt man, daß die Verleihung von 
Ordensbändern an Beamte die Seuchen wirkſam bekämpfe. Iſt 
in einer Stadt irgend eine Epidemie ausgebrochen, ſo kann man 
acht Tage ſpäter im Amtsblatt leſen, daß der Unterpräfect X. 
des betreffenden Arrondiſſements zum Ritter der Ehrenlegion 
ernannt iſt. Weicht das Uebel vor dieſem Acte nicht zurück, fo 
wird der Präſident des Departements, welcher bereits Ritter 
der Ehrenlegion iſt, zum Officier deſſelben Ordens befördert. 
Uebt auch dies Mittel nicht die erwartete Wirkung aus, ſo wird 
der Director der Departements-Angelegenheiten im Miniſterium 
des Innern zum Comthur der Ehrenlegion erhoben. So wurden, 
wie das Journal des Debats conſtatirt, alle Präfecten und 
Unterpräfecten des 3 bis 4 Mal von Cholera heimgeſuchten 
Toulon der Reihe nach decorirt, ohne daß auch nur das Geringſte 
zur Beſſerung des Geſundheitszuſtandes dieſer Stadt, der doch 
in jeder Beziehung ſo viel zu wünſchen übrig läßt, geſchehen 


wäre. 
— — 


Unter begeiſterten Jubel der Bevölkerung kehrten am Abend die 
Majeſtäten nach Schloß Gravenſtein zurück. Am Montag begann 
das große Land. und See» Manöver, der Angriff einer von 
dem Panzergeſchwader unterſtützten Diviſion auf die Küſte und 
die Düppelſtellung von der Inſel Alſen aus. Der Kaiſer begab 
ſich ſchn um 6˙½ Uhr Morgens nach Sonderburg auf Alſen 
und ſtieg dort, von wo der Angriff erfolgen ſollte, zu Pferde. 
Die Kaiſerin beobachtete das Manöver von der düppeler Höhe 
aus. Die 17. Diviſion marſchierte, von Flensburg kommend, 
gegen Sonderburg, das von der 18. Diviſion beſetzt und von 
der Flotte gedeckt war. Der letzteren, unter Vice⸗ Admiral, 
Deinhardt gelang es, im Wenningbund bis unmittelbar unter 
die düppeler Höhen vorzudringen und unter heftigem Geſchütz⸗ 
feuer die 18. Diviſion in Pontons zu landen. Ein vom Ver⸗ 
theidiger verſuchter Torpedo⸗Angriff wurde geſchickt abgewehrt. 
Außer der Infanterie nahmen auch 1600 Marineſoldaten an der 
Landung theil, worauf ein Generalſturm auf die düppeler 
Schanzen begann, die in entgegengeſetzter Richtung, wie 1864, 
genommen wurden. Der Sturm bot bei dem prächtigen Wetter 
ein wundervolles Schauſpiel. Beim Düppeldenkmal verſammelte 
der Kaiſer um 10 Uhr die Officiere und ſprach denſelben ſeine 
Anerkennung aus. Beſonderes Lob erhielt der Admiral Deinhardt 
für ſeinen ebenſo entſchloſſenen, wie geſchickten Angriff. Eine 
coloſſale Zuſchauermenge wohnte dem Manöver bei. Um 11 Uhr 
wurde das Gefecht von Neuem aufgenommen und, von den 
ſchweren Schiffsgeſchützen unterſtützt, drang das Landungscorps 
jetzt abermals gegen die Gegner vor, um ſie auf Flensburg zu⸗ 
rückzuwerfen. Die Situation wurde nun etwas ſchwieriger, die 
17. Diviſion wurde mit großer Umſicht geleitet und vertheidigte 
zäh ihre Stellungen, nachdem ein plötzlicher kräftiger Vorſtoß die 
Angreifer zurückgeworfen. Die Gefechtsübung wurde am Nach⸗ 
mittag abgebrochen. Am Mittag reiſte die Kaiſerin nach Potsdam 
zurück, während der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ über⸗ 
nachte. Heute Dienſtag kommen die Manöver zum Abſchluß. 

Zu Ehren des Reichscommiſſars von Wißmann fand 
letzten Sonntag im Parkhauſe zu Bremen ein Feſteſſen ſtatt, an 
welchem etwa 300 Perſonen theilnahmen. Nach der Begrüßung 
der Gäſte und dem Hoch auf den Kaiſer toaſtete Bürgermeiſter 
Buff auf den Reichscommiſſar als den Pionier der deutſchen In⸗ 
tereſſen in Oſtafrika. Major von Wißmann dankte herzlich und 
ſchilderte mit beredten Worten ſeine letzten Erlebniſſe. Nach den 
Verträgen mit England ſei der Victoria Nyanza der wichtigſte 
centralafrikaniſche See für Deutſchland. Darnach zu ſtreben, das 
erſte Dampfſchiff dort zu beſitzen, ſei die erſte Aufgabe der Nation 
und er rechne iu dieſer Beziehung beſonders auf Bremen. Tele⸗ 
gramme wurden an den Fürſten Bismarck und an den Fürſten 
Hohelohe-Langenburg abgeſandt. — Reichscommiſſar von Wiß⸗ 
man iſt am Montag Mittag in Hamburg angekommen. Abends 
fand ihm zu Ehren dort ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem die Tha⸗ 
ten 218 Reichscommiſſars in wiederholten Reden gefeiert 
wurden. 

Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete Wöllmer, der im 
letzten Reichstage den Wahlkreis Genthin vertrat, iſt am Sonn⸗ 
tag in Charlottenburg geſtorben. W. iſt 55 Jahre alt geworden. 
Im Reichstage trat er ſelten auf, galt aber als ziemlich ein⸗ 
flußreich innerhalb ſeiner Partei. 

Aus Zanzibar iſt die Nachricht eingegangen, daß Emin 
Paſcha mit ſeiner Expedition wohlbehalten in Unyanyemba an⸗ 
gekommen iſt. — Aus dem innerafrikaniſchen Königreiche Uganda 
wird der Tod des Königs Karema, den der in letzter Zeit viel 
genannte Mwanga verdrängt hatte, gemeldet. Damit iſt die 
Herrſchaft Mwanga's denn wohl gefeſtigt. 


Varlamentariſches. 


Die Bedeutung, welche die im November wieder beginnenden 
Reichstagsarbeiten verſprechen, werden durch handelspoli⸗ 
tiſche Erörterungen noch erhöht werden. Dieſe werden ſich zweifellos 
an die Vorlage des deutſch⸗ türkiſchen Handelsvertrages an⸗ 
ſchließen. Der endgiltige Abſchluß dieſes Vertrages nach langen 
Verhandlungen wird mit Recht als großer Erfolg betrachtet, und 
dazu hat weſentlich die vorjährige Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſers in Conſtantinopel beigetragen. Die Vertragsbeſtimmungen 
ſind für Deutſchland recht günſtig. 

Die Vorarbeiten für den neuen Reichshaushalts⸗ 
etat ſind ziemlich weit vorgeſchritten und laſſen es außer Zwei⸗ 
fel erachten, daß der Etat, wie ſtets, dem Reichstage bei ſeinem 
Zuſammentritt im November unterbreitet werden wird. 


Auslanö. 


Belgien. In Lüttich iſt der internationale katholiſche 
S ocia long ere ß eröffnet. Auf demſelben wurden nament⸗ 
lich die bekannte Erlaſſe des Papſtes über die ſociale Frage her⸗ 
vorgehoben und betont, daß die Kirche allein im Stande ſei, 
das ſociale Problem zu löſen. Dann wurde ausführlich für 
einen genügenden Arbeiterſchutz geſprochen. 

Frankreich. In der Umgebung von Paris finden jetzt 
faſt täglich Duell e zwiſchen Boulangiſten und ihren politiſchen 
Gegnern ſtatt. — In dem Hüttenorte Roubaix hat gelegentlich 
einer Anarchiſtenverſammlung ein großer Crawall ſtattge⸗ 
funden. Ein gewiſſer Lorriot war wegen eines politiſchen Atten⸗ 
tates zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. Da er dieſe Strafe 
noch nicht abgebüßt hatte, ſo wurden Gendarmen beauftragt, ihn 
in der Verſammlung zu ergreifen. Lorriot hatte ſich aber vor⸗ 
geſehen, zog einen Revolver, ſchoß zwei Poliziſten nieder und 
verwundete mehrere Perſonen, welche den Beamten zur Hilfe 
eilten. Durch einen Säbelhieb über den Kopf wurde er ſchließlich 
betäubt, dann gebunden und fortgebracht. 

Großbritannien. Der große Streik in Auſtralien 
hat ſich noch weiter ausgedehnt. 9000 Arbeiter der Silberberg⸗ 
werke von Brockenhill haben ſich den Ausſtändiſchen angeſchloſſen, 
die bei ihren Forderungen ſtehen bleiben, während die Arbeit 
geber alle weiteren Verhandlungen abgelehnt haben. In Sydney 
veranſtalteten die Streikenden eine große Kundgebung, die aber 
völlig ruhig verlief. — Bei der Einweihung einer neuen Syna⸗ 
goge ſagte der londoner Oberrabiner Dr. Adler, er habe Nach⸗ 
richten aus zuverläſſigſter Quelle, welche keinen Zweifel darüber 
laſſen, daß eine große Judenverfolgung in Rußland 
geplant ſei. Zugleich heißt es über Wien, daß allmählich alle 
Juden aus Rußland ausgewieſen werden ſollen, etwa im Ver⸗ 
lauf der nächſten fünf Jahre. 

Rußland. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie iſt im 
Manövergebiet in Wolhynien angekommen und von den Bewoh⸗ 
nern feſtlich empfangen. Alle fremden Officiere find von der 
Theilnahme an dieſen von 120 000 Mann unternommenen 
Uebungen ausgeſchloſſen. Die Manöver = dee iſt bekanntlich, 


feſtzuſtellen, ob die Vertheidigungsmittel in dieſem Grenzgebiete 
gegen einen Angriff von öſterreichiſcher Seite genügen. 

Spanien. Man plant die Einführung einer allgemeinen 
Wehrpflicht im Lande. Der Kriegs miniſter bereitet ein en 
Geſetzentwurf hierüber vor, welcher den Cortes in der nächſten 
Seſſion ſchon zugehen ſoll. 


Provinzial Nachrichten. 

— Culm, 8. September. (Militäriſches.) Am 
Sonntag Mittag gegen 1 Uhr traf das Fußartillerie-Regiment 
Nr. 11 hier zur Einquartierung ein. Da man bereits um 
10 Uhr das Regiment erwartete, hatte ſich an der Weichſel in 
der Nähe der Fähre ein zahlreiches Publikum eingefunden. Kurz 
nach 12 Uhr begann die Ueberſetzung der Mannſchaften mittelſt 
Fähre und Kahn (auf erſterer 220 Mann, auf letzterem 80 Mann), 
ſo daß binnen einer halben Stunde das Regiment zum Abmarſch 
bereit war. Unter klingendem Spiel rückte das Militär in die 
Stadt ein, begleitet von einer großen Menſchenmenge. Der Ab⸗ 
marſch von Gruppe erfolgte Sonntag früh 7 Uhr. Heute 
Morgen ¼7 Uhr marſchirte das Militär über Unislaw nach 
Thorn, wo daſſelbe am Dienſtag Nachmittag eintrifft. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 7. September. (Dyphthe⸗ 
ritis.) Auch in Liſſewo iſt bereits ein Ajähriges Mädchen des 
Fleiſchermeiſters K. der Dyphtheritis erlegen. Hoffentlich nimmt 
dieſer unheimliche Gaſt hier weiter keinen Aufenthalt. 

— Strasburg, 7. September. (Diebſtahl.) In der 
Nacht zu Freitag iſt auf unſerem Bahnhof ein Diebſtahl verübt 
worden. Aus der Gütercaſſe wurden nämlich etwa 180 Mark 
entwendet. Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede Spur. 

— Aus der Tuchler Haide, 6. September. (Militä - 
riſches. — Erndte.) In vielen Ortſchaften ſind für einige 
Zeit Manövertruppen einquartiert, überall herrſcht reges militäri⸗ 
ſches Leben und der Donner der Geſchütze dröhnt ſeit geſtern 
durch die ſtille Haide. Die Soldaten finden ihrer Ausſage nach 
in unſerer armen Gegend gute Aufnahme. — Mit der Kartoffel- 
erndte beeilen ſich beſonders die kleineren Leute, um ſpäter noch 
auf Außenarbeit gehen zu können. Die Knollen ſind nur klein 
und der Ertrag iſt mittelmäßig. 

Marienburg, 8. September. (Marienburg⸗Mlaw⸗ 

kaer Bahn) Im Monat Auguſt haben, nach proviſoriſcher 
Feſtſtellung, die Einnahmen betragen: Im Perſonen⸗ Verkehr 
30 700 Mk., im Güterverkehr 110 300 Mk., an Extraordinarien 
24 000 Mk., zuſammen 165 000 Mk., (beim Güterverkehr 7900 
Mk. mehr, beim Perſonenverkehr und im Extraordinarium 1800 
Mk. weniger als in der gleichen Zeit v. J.). Die Gejammt ⸗ 
Einnahmen ſeit 1. Januar betrugen, jo weit bis jetzt feſtgeſtellt, 
1 El Mt. (181196 ME. weniger als in der gleichen Zeit 
vor. J.). 
— Königsberg, 7. September. (Der commandi⸗ 
rende General Bronſart von Schellendor ff.) 
der bei der Beſichtigung der 1. und 47. Cavallerie⸗ Brigade bei 
Inſterburg mit dem Pferde ſtürzte, iſt von den erlittenen Ver⸗ 
letzungen nunmehr wieder vollſtändig hergeſtellt und von ſeinem 
Gut Schettnienen bei Braunsberg hierher zurückgekehrt. Der 
General begab ſich hente Vormittag mit dem Zuge der Südbahn 
bereits in das Manövergebiet, um die Leitung des Corps-Ma⸗ 
növers, das in der weſtlichen Gegend von Lyck ſtattfindet und 
vom 8. bis 10. d. Mts. dauert, zu übernehmen. 

— Bromberg, 8 September. (Vom Lieutenant 
von Tiedemann.) Nach der „Münchener Allgm. Ztg.“ 
berichten berliner Blätter, Lieutenant von Tiedemann wäre hier⸗ 
ſelbſt ſchwer erkrankt. Dieſe Meldung iſt, wie die „O. P.“ verſichern 
kann, gänzlich unrichtig, das Gegentheil iſt vielmehr der Fall. 
In den erſten Tagen nach ſeiner Rückkunft hat der Genannte 
allergings einige Fieberanfälle gehabt, augenblicklich erfreut er 
ſich indeſſen einer verhältnißmäßig guten Geſundheit, ſo daß er 
jetzt ſchon Spazierritte unternehmen kann. 

— Jarotſchin, 5. September. (Hochwaſſer) Infolge 
des anhaltenden Regens der letzten Tage iſt unſere Orla ſchon 
wieder ausgeufert; es iſt dies um ſo bedauerlicher, als bereits 
die Grummeterndte im vollem Gange war und nun das gemähte 
Gras aus dem Waſſer herausgefiſcht und auf höher gelegene, 
dem Waſſer nicht zugängliche Stellen geſchafft werden, oder wo 
dies nicht möglich, im Waſſer verderben muß. Die betroffenen 
Beſitzer ſind um ſo mehr zu bedauern, als ihnen nicht nur ein 
Theil der Heuerndte durch das damalige Hochwaſſer verdorben 
wurde, ſondern ſie durch dieſe Verzögerung der Grummeterndte 
nicht zur Herbſtbeſtellung kommen, die allerdings auf vielen 
Aeckern auch der Näſſe halber vorläufig unmöglich iſt und dazu 
die Kartoffelerndee vor der Thür iſt, die leider nicht zu den 
beſten Hoffnungen berechtigt. 

———— — —ͤ——9 — 00 
Jocales. 
Thorn, den 9. September 1890. 


— MWilitäriſches. Das Fuß-Art Reg. Nr. 11 iſt beute, nach 
Beendigung feiner Schießübung bei Gruppe, nach bier zurückgekehrt. 

+ Leipziger Sänger, Im) Schützengarten ließen ſich geſtern 
Leipziger Sänger und ein ſchwediſches Männerguartett hören. Die 
Leiſtungen des Letzteren waren vorzüglich und unterſchieden ſich vortbeil⸗ 
haft von den Quartettgeſängen, die man gewöhnlich in Soiréen leip⸗ 
ziger Sänger zu hören bekommt. Die bumoriſtiſchen Vorträge waren 
wirkungsvoll und eigenartig, insbeſondere verſtand es Herr Ludwig 
gewaltige Lachſtürme zu entfeſſeln. Herr Schaller produeirte ſich auf 
10 verſchiedenen Inſtrumenten, darunter auf der 17 Fuß langen Jericho⸗ 
Poſaune. Wir können den Beſuch der Soireen nur empfeblen, auch 
Derjenige der ſich an Vorträgen Leipziger Sänger überfättigt glaubt, 
wird ſich amüſiren. 

— Neuer Begräbnikverein. In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins gab der Caſſenfübrer, Capelke den Caſſenbericht. Dem- 
zufolge betrugen die Einnahmen pro 188990 2765 Mk, die Ausgaben 
dagegen 2847 Mk. Das Vermögen des Vereins beläuft ſich auf 28 572 
Mk. gegen 28 653 Mk. im Vorjahre. Bei den im vergangenen Jahre 
eingetretenen 17 Sterbefällen wurden 2326 Mk. Sterbegelder gezahlt. 
Zu Rechnungsreviſoren wurden gewählt die Herren Göwe, Gerbis und 


Zährer. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder E. Gude, E. Hirſch⸗ 


berger, Stephan und Nadzielski wurden wiedergewählt. Die nächſle 
Generalverſammlung findet am 13. d. Mts. im Schützenhauſe ſtatt. 

— Landſchaftsdeputirte. Für den Landſchaftskreis Culm der 
weſtpreußiſchen Landschaft find, da die Landſchaftsdeputirten Meiſter auf 
Sängerau und Hollmann auf Groß-Nogatb ibr Amt niedergelegt haben, 
und der Landwirthſchaftsdeputirte Raabe auf vinowitz als Landſchafts⸗ 
rath gewählt und beſtätigt worden iſt, drei Landwirthſchaftsdeputirte zu 
wählen. Zu dieſem Bebufe iſt unter dem Vorſitze des Landſchaftsraths 
Raabe ein Kreistag auf den 27. September in Lorentz Hotel zu Culm 
angeſetzt. 


geworden und werden umgeriſſen w erden müſſen. 


45 000 Bewohner in Mitleidenſchaft gezogen. 


richtet, zählt nach Millionen. 
der böhmiſchen Hauptſtadt wird möglichſt unverändert wieder 


— Die Haupt⸗Direction der Mobiliar-Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaſt für die Bewohner des platten Landes der Provinzen Oft- 
und Weſtpreußen bat ihren Rechenſchaftsdericht für das abgelaufene 
Halbjahr vom 2. März bis 2. September 1890 ausgegeben. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß ſehr viele ländliche Beſitzer der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen bei der Geſellſchaft ihr Mobiliar, Inventar und Einſchnitt 
gegen Feuersgefahr verſichert haben und in Anbetracht des günſtigen 
Abſchluſſes, den der Bericht erweiſt, theilen wir aus demſelben Fol⸗ 


gendes zur Kenntnißnahme mit: Die Schäden des letzten Halbjahres 
waren mäßig, ſo daß nach Vertbeilung des Durchſchnittsbeitrages in der 
II. und III. Beitragsklaſſe noch 62,611 Mk. 86 Pf. zum Reſervefond 
dieſer Klaſſen niedergelegt werden konnten. Die I. Beitragsklaſſe be⸗ 
durfte ſtatt des Durchſchnittsbeitrages von 56 Pf. nur 40 Pf. pro 100 


Mk. Berfiherung und erhielt außerdem noch 3643 Mk. 72 Pf. zum 


Reſervefond. Der ganze Ueberſchuß beträgt 66,225 Mk., um welche 
der Reſervefond verſtärkt worden iſt. Für die Brandſchäden, die im 
letzten Halbjahr vorgekommen ſind, betragen die Vergütungen 119,862 
Mk. 44 Pf., die Taxkoſten 2024 Mk. 


90 Pf. und die Belohnungen 
150 Mk.; zuſammen 122,037 Mk. 34 Pf. Zur Beſtreitung der vor- 


ſtehenden Summen haben die Verſicherten pro 100 Mk. Verſicherungs⸗ 


Summe aufzubringen in der I. Beitragsklaſſe (Verſicherungen von 1500 
Mt. bis 5950 Mk.): 12 Pf. in der 1., 28 Pf. in der 2., 40 Pf. in der 3. 
Gebäudeklaſſe; in der II. Beitragsklaſſe (Verſicherungen von 6000 
Mt. bis 29,950 Mk.): 9 Pf. in der 1., 22 Pf. in der 2, 31 Pf. in der 3. 
Gebäudeklaſſe; in der HI. Beitragsklaſſe (Verſicherungen von 30,000 
Mt. und darüber): 7 Pf. in der 1., 15 Pf. in der 2,22 Pf. in der 3. 


Gebäudeklaſſe. Der Reſervefonds beträgt einſchließlich des zugeſchriebe⸗ 


nen Zucchuſſes 392,547 Mk. 92 Pf.; das Verſicherungscapital beträgt 
104,852,200 Mk. 

— Für die Heizung der Perſonenwagen auf der königlichen 
Oſtbahn ſind jetzt angeblich neue Vorſchriften erlaſſen worden. Danach 
find in der Zeit vom 1. October bis Ende November und vom 1. März 
bis Ende April die Perſonenwagen der Tages- und Nachtzüge zu beizen, 
ſobald die äußere Temperatur unter fünf Grad Wärme (Réaumur) ſinkt. 
Vom 1. December bis Ende Februar iſt die Heizung obne Rückſicht auf 
die Temperatur ununterbrochen durchzufübren. Iſt mit dem Heizen 
einmal begonnen, jo wird damit erſt dann wieder aufgehört, wenn wäb- 
rend dreier auf einander folgender Tage die Temperatur des Nachts 
nicht unter fünf Grad Wärme geſunken iſt. In den Wagenabtbeilungen 
iſt als mittlere Temperatur eine Wärme von acht Grad Reaumur fortab 
beizubehalten. Die Heizung auf den Anfangsſtationen muß fo frühzeitig 
begonnen werden, daß ſchon bei Abgang des Zuges dieſe Temperatur 
nahezu erreicht iſt. Ein von den Betriebsämtern zu beſtimmender Be⸗ 
amter der Heizſtation trägt die Verantwortung für die vorſchriftsmäßige 
Heizung, während das Zugperſonal, namentlich der Zugfübrer, die Be⸗ 
folgung der gegebenen Vorſchrift, die Wirkſamkeit der Heizeinrichtun⸗ 
gen während der Fabrt u. ſ. w zu überwachen und dafür zu ſorgen hat, 
daß etwaigen Beſchwerden der Reiſenden, namentlich auch über zu ſtar⸗ 
tes Heizen, nach Möglichkeit begegnet werde. (Dieſe Vorſchriften waren 
auch bisher ſchon in Kraft). 

a Aufgegriffen wurde ein braunes Reitpferd bei Fort IV. 

a Zugelaufen iſt ein weißer alter Hahn bei Thomas Neue Jacobs⸗ 
vorſtadt Nr. 43. 

a. Gefunden wurde ein Kinderſchub am Culmer Thor und eine 


Docke Baumwolle an der Weichſel. 


a. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verbaftet. 


Aus Nah und Stern. 


* (Das Hochwaſſer.) Die Fluth fällt jetzt auch im 
Gebiet der Elbe und der Don au, nachdem der Rhein 
ſchon am Freitag ein ruhigeres Ausſehen gewonnen hatte. Die 
luſtige Kaiſerſtadt an der Donau, Wien, hat größere Schäden 
in Folge der Ueberſchwemmungen aufzuweiſen, als anfänglich 
angenommen wurde. Eine Anzahl Häuſer ſind unbewohnbar 
Durch die 
Ueberfluthung in dem ſehr hart mitge nommenen Prag ſind 
Sammlungen 
werden bereits zu Gunſten der Obdachloſen veranſtaltet, auch wird 
denſelben zuuächſt unentgeltlich Brod geliefert. Der Schaden, 
welchen das Hochwaſſer in Prag und in ganz Böhmen ange⸗ 
Die eingeſtürzte Carlsbrücke in 


errichtet; ſtehen geblieben iſt der Pfeiler, auf welchem ſich die 
Statue des heiligen Nepomuk, des Schutzpatrons von Böhmen 
erhebt. Jammervoll ſind auch die Nachrichten, welche aus 
Dresden und deſſen Umgebung kommen. Insbeſondere ſteht 
der weltbekannte Badeort Schandau völlig unter Waſſer. Die 
Fluthen wälzten ſich durch den Königspark und umſpülten die 
Königsvilla. Das ganze Badethal bis zum Kurhaus und der 
Villa Martha war in einen See verwandelt, die Häuſer ſtanden bis 
über das erſte Stockwerk im Waſſer. Die Familien mußten ſelbſt 
auf Dächer flüchten, einzelne konnten nur mit Lebensgefahr gerettet 
werden. Eine Niederlage für Kalk, Oel, Theer, in welcher das 
Waſſer den ungelöſchten Kalk entzündete, brannte mitten im Hoch⸗ 
waſſer völlig nieder. In Dresden ſelbſt mußten des Hochwaſſers 
wegen die Schulen geſchloſſen werden. Der Schaden iſt auch im 
Elbethal ſehr groß. Bei Mühlberg ertranken ſechs Ulanen 
und ein Pferd beim Ueberſetzen über die ſtark angeſchwollene 
Elbe. Auch im Gebiete der ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe 
haben wieder Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. — Das Hoch⸗ 
waſſer der Donau und Elbe fällt weiter. Bei Wien, wie 
überhaupt im ganzen Donaulauf ſind aber noch weite Land⸗ 
ſtrecken überſchwemmt. In Dresden beſuchte König Albert 
am Sonntag Nachmittag die überſchwemmten Stadttheile und 
wurde vom Publikum lebhaft begrüßt. Trübe lauten die Be⸗ 
richte auch aus der Torgauer Gegend. Das rechte Elbufer 
iſt bis zum Elſtergebiet meilenweit überſchwennmt. Das Elend 
iſt unbeſchreiblich. Vielfach ſind Häuſer eingeſtürzt. Militär 
und Fiſcher bringen Menſchen und Vieh in Kähnen in Sicherheit. 
Auf dem linken Elbufer hinter Belgern hat ebenfalls ein 
Deichbruch ſtattgefunden. Glücklicherweiſe verhütet das nunmehr 
eingetretene Fallen des Waſſerſtandes noch Schlünmeres. 

* Allerlei.) Bei Friedrichsort in der Oſtſee ken⸗ 
terte ein Segelboot. Drei Perſonen ertranken. — Die 
große Maſchinenhalle der Kriegskunſtausſtellung in Cöln iſt in 
der Nacht zum Montag abgebrannt. Von den ſonſtigen 
Gebäuden der Ausſtellung ift nichts beſchädigt worden. — Durch 
eire vorzeitige Sprengung, die auf der Station Spor⸗ 
kane⸗Falls der Northern⸗Pacific⸗Eiſenbahn ſtattfand, wurde eine 
große Felsmaſſe auf 60 Arbeiter geworfen. Die Hälfte der Ar⸗ 
beiter etwa entkam glücklich, 15 wurden getödtet, die übrigen 
ernſtlich verwundet. — Von dem in Oſtafrika geſtrandeten 
deutſchen Reichspoſtdampfer „Reichstag“ kommen nach den 
anfänglichen günſtigen Nachrichten nun leider wenig erfreuliche. 
Alle Verſuche, das Fahrzeug wieder flott zumachen, ſind bisher 


mißlungen. Es wird befürchtet, daß der Dampfer völlig zum 
Wrack werde. Für die neue oſtafrikaniſche Dampfergeſellſchaft 
die bekanntlich mit Reichsunterſtützung arbeitet, wäre das ein 
bedauerlicher Verluſt. — Fürſt Bismarck hat auf der Reiſe 
nach Varzin am Sonntag früh auch Berlin berührt. Sein 
Salonwagen wurde nach dem Stettiner Bahnhof übergeführt auf 
der Verbindungsbahn und dort in den Stettiner Courierzug ein⸗ 
geſtellt. Auf dem von Ausflüglern ſehr belebten Bahnhof ver⸗ 
breitete ſich die Thatſache ſchnell, und das Publikum eilte zu dem 
Salonwagen, an deſſen Fenſter Thee trinkend der Fürſt ſaß. Als 
ein Hoch nach dem anderen ausgebracht wurde, erhob er ſich, 
zog ſeinen großen Schlapphut und dankte nach allen Seiten, 
ebenſo die Fuͤrſtin. Um 2,9 Uhr Morgenszwurde die Fahrt dann 
fort geſetzt. 


Handels Nachrichten. 
Danzig, 8. September 
Weizen, loco tranfit flau, incl. unverändert, per Tonne von 1000 
Kiloar. Regulierungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 
146 Mk., zum freien Verkehr 128pfd 131 Mk. 
Roggen loco böber, per Tonne von 1000 Kilogx. groblörnig per 
120pfd. inländiſcher 148-154 Mk., tranfit 106-108 M. 
feinkörnig per 120pfd. ( anſit 105 M. Neaulirungspreis 120pfd. 
lieferbar inländ. 152 Mk, unterp. 108 Mk, tranfit 106 Mk. 
Spiritus per 10000 %% Liter eontingentirt loco 61 Mk. Br., ver 
Oektbr.⸗Dezbr. 51 M. Gd. per Nopbr ⸗Mai 54½ Mk. Op, 
nicht contingentirt loco Al, Mk. Br., ver Oct Dezbr. 
34% Mk Gd., per Nov-Mai 35 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 9 September. 
Tendenz der Fondsbörſe. ſchwankend. 29. 9. 90. | 8.9.96 


Ruſſiſche Ban noten p. Uassa . 257,30 | 257,90 
Wechſel auf Warſchau kurz 256,85 | 257,35 
Deutſche Reichsanleibe 3'/, proc. 99,90 100,.— 
Polniſche Pfandb tefe 5 proe. 75,— 74,80 
Polniſche Liquidationspfandbr’efe 71,40 71,20 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3 ¼ proc. 98.30 98,70 
Disconto Commandit Antheile 231,60 | 233,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 182,— 182,80 
Weizen: Sept.⸗Oet. 189,50 | 192,— 
April Mai 5 190,50 193,— 

loco in New⸗Mork . 101,— 102,60 

Roggen: loco Re PTR TE 167,— 168,— 
ret! 5 171,70 173,50 

Detober- November + « 168,— | 169,50 

April⸗ Mae: 161,50 | 163,59 

Rüböl: September⸗Oetober 64,90 65.60 
April⸗Ma i: 2 58,20 58,60 

Spiritus: 50er loco K t 60, — 60,.— 
70er loco 8 . 43,— 43.— 

70er September 42,10 42,80 


70er September⸗-Oetober 41,70 42,30 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 „Et. 
Waſſerſtand der Weichſel am Windepegel 0,40 m unter, Null. 


Mühlenbericht. 


Bromberg, den 8. September 1390. 


her 
Weizen ⸗Fobrikate Ar 3 4 
Gries Nr. 1780 111 80 
. „ 7. 10780 16 80 
Kaiſerauszugmehl. . 18 20 1820 
ehl 000 ii 17 | 20 
do. 00 weiß Band 14 | 40 14 | 40 
Mehr 00 gelb Band 144 — 14 | — 
Wii 9 20 
uttermebl - 5 20 59. 
Ne een 44 80 4760 

8 

Roggen Fabrikate: 2 
Wehl “).. 1260 * — 
oer 11 ] 80 8 10 | so 
o 11120 21 
DO I. 5 an IN, 11 40 10 — 
Gemengt Mehl. 10 208 80 
Schrot a. Er 91 — o s 3 

e i 8 — 8 5 

Gerſten⸗Fabrikate: = 
Graupe Nr. 71 — a — 
do. „ 2 „J15 80 [ 15 0 
do. " 3 14 | 50 14 | 50 
do. „5 13 | 50 13 | 50 
do. Er 131 — 131 — 
do. - 6 12 | 50 12 | 50 
do. grobe 111 — 1115 
Grütze Nr. 1 13 50 13 | 50 
en . 12 | 50 12 | 50 
vo #3 n 12 1 
e 10 ] 40 10 | 40 
Futtermebl -» .» . .. 5 | 60 5 60 
Buchweizengrütze .. 15 | 20 15 20 
do: u 14 | 80 14 | 80 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Eeninera 
Weizen⸗ und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Eir. 
Buchweinzengrütze. 8 ; 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Continental-Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff ſches Büreau) Berlin. 
Eingegangen 12 Uhr 41 Min. Mittags. 0 
Southampton, den 9. September. Sämmtliche 
Hafenarbeiter ſtreiken, der Verkehr ſtockt gänzlich. 
Eingegangen 1 Uhr 20 Minuten Mittags. 
Berlin, den 8. September. Die Kaiſerin iſt 
zum Chef des jhleswig = holſteiniſchen Füſilier ⸗Regi⸗ 
ments Nr. 86 ernannt. 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23j 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine N 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden, Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien., IX Kolingasse 4. 


Buxkin, Kammgarn und Belouss 
reine Wolle nadelfertig & Mk. 1,95 Pf. per Meter 
bis 5,75 verſenden direct an Jedermann 
Buxkin-Fabrik⸗Depot Hettinger & Co., rt a. M. 
Muſter⸗Collectionen umgehend franco. 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 
DELZEI ZEN ENERSEERDASZSAIIKLERAAKÖRKRKKKR| Schütze nhaus. 


Bekanntmachung. 
Poſtanweiſungen nach 
Britiſch⸗Betſchuanaland. 


Von jetzt ab ſind nach Britiſch⸗Bet⸗ 
ſchuanaland Poſtanweiſungen bis zum 


Betrage von 10 Pfund Sterling au 


ö 


Der Staatsſecretär des | 


läſſig. 
Uuoeber die näheren Bedingungen er⸗ 
theilen die Poſtanſtalten Auskunft. 
Berlin W., 29. Auguſt 1890. 


Reichs⸗Poſtamts. 


von Stephan. 


Bekanntmachung. 

In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Bureau ⸗Aſſiſten baldigſt zu be⸗ 
ſetzen. Das Gehalt beträgt während 
der ſechsmonatlichen Probedienſtzeit mo⸗ 
natlich 125 Mark, demnächſt bei defi⸗ 
nitiver Anſtellung pro Jahr 1650 Mk. 
und ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 
150 Mk. bis 1950 Mk. Bei der Pen⸗ 
ſionirung wird den Militäranwärtern 
die Hälfte der Militärdienſtzeit ange⸗ 
rechnet. 

Bewerber, welche eine tüchtige Aus⸗ 
bildung im Bureaudienſt, insbeſondere 
auch in Führung der Recrutirungs⸗ 
ſtammrollen, im Einquartirungs⸗ und 
Servisweſen einſchließlich des hiermit 
verbundenen Rechnungsweſens nad | 
weiſen können, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe, eines Lebens: 
laufs und des Civilverſorgungsſcheins 
bei uns bis zum 


25. September d. Js. 


melden. 
Thorn, den 8. September 1890. 


Der Magiftrat. 
Wien Wien 


en Nensationell! “x 


!Berechtigten Erfolg! erzielt 
meine unter ſtrengſter Garantie der 
Echtheit zum Verkauf gebrachte, für 
jeden Raucher unentbehrliche 

Wiener Ranchgarnitur 
beſtehend aus: 

echt Meerſchaumpfeife mit maſſiv 

feuer⸗verg. oder verſilb. Beſchlag 

ſammt 

echt Badener Weichſelrohr mit 

Hornmuottrung, 

echte Meerihaum = Eigarrenjpige 

mit echtem Bernſtein, 

echte Meerſchaum⸗Cigarretsſpitze 

mit echtem Bernſtein, 

„garautirt la Qualität“ 

Nickelfeuerzeug, 

Cigarrentaſche mit Nickel ⸗Ver⸗ 
zierung, 
in eleganter Ausſtattung um den 

Preis von 
nur Mk. 4,40. 

Verſandt gegen Baar (auch Brief⸗ 
marken) oder Nachnahme durch die 
Fabrik⸗Niederlage 


S8. Birnbaum, WienIX. 


Bei vorheriger Einſendung des 
Betrages nebſt 60 Pf. porto- und 
zollfrei. 

Illuſtr Preisliſte mit 20 Pf. franco. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


Preuß. Kaſſen⸗ Lotterie. 1. gie 
hung am 7. October cr. Antheil⸗Looſe 
hierzu: 1 à Mk. 12, ½ a Mk. 6, 
½ à Mk. 3,50, ½, 4 Mk. 1,75. — 
Rothe Kreuz = Lotterie. Ganze 
Looſe a Mk. 3,50. — Marienbur- 
ger Geld-Lotterie. Ganze Looſe 
a Mk. 3,50, halbe Looſe à Mk. 2,00 — 
empfiehlt u. verſendet Oskar Drawert, 
Altſt. Markt 162. Porto u. Liſte 30 Pf. 


Pr. Cl.⸗Lott. Bieh. I. Cl. 7. Oct. Anth. . 
/ 12, ½ 6, Yıo 3,25, ½ 75 M. Ma⸗ 
rienb.⸗Geld⸗Lott. Hauptgew. 90 000 Nl. 
Zieh. 8. Oct. Loofe 3,25, Halbe Anlh. 75 Nl. 
Rothe Kreuz⸗Lott. Hauplgew. 50 000 M. 
Zieh. 18. Oct. Jooſe 3,50, Halbe Auth. 2 Al. 
empf. u. verſ. d. Lolt Comp. v. Ernst Witten- 
berg, Seglerfir. 9. Porto u. Liſte j. Lolt. 30 P.. 

Auf dem Neubau des 
Maurermeiſter Sand'ſchen Grundſtücks 


8 Maaß⸗Geſchüft für elegante 


Herren⸗ Garderoben 

| U 2 9 

Doliva & Kaminski 
Breitestr. 9, HORN, Breitestr. 49. 
zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


Anzug und Paletot⸗Stoffen 
9 für Herbſt und Winter ergebenſt an. 


e e e eee 


h 
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h 
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Profeſſor Dr. Lieber % 
YNerven-Elixir. 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefühle, Muth⸗ 
loſigkeit, Appetitlofigleit, Verdauungs- und andere Be⸗ 
ſchwerden 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpekt. 


— — 
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urg-Australien 


Direrte Beutfhe Dampffdififahrt von Hamburg nad 
Adelaide, Melbourne, SYÜNY cantworpon antaufene) 


Nene ſcnelte Dampfer gie e . Magen reif 
E . er. illigſte ana r 
fi 40 heiden Fele 


0 1 


u) 


Yorzügligte Eirrichtang und Gelegenyeit 
Deuisch-Australische Dampfsehilis-Lenossenschaft, Humburg. 
Auskunft ertheilt 


J. S. Caro in Thorn. 


— — 
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Verein Creditreform 
zum Schutze gegen ſchädliches Creditgeben. 
Berlin C., Kloſterſtraße 79, Ecke Königsſtratze. 
Direction: J. Moritz. 

Der Verband der Vereine Creditreform hat in 300 der wichtigſten 
Handelsplätze Deutſchlands und im Auslande eigene Bureaux, woſelbſt unſere 
Mitglieder und deren Reiſende 

mündlich koſtenfrei Auskünfte 
über ihre Kunden am Platze erhalten. 

Schriftliche Auskünfte auf ganz Deutſchland koſten Mk. 0,80; auf 
das Ausland laut Special-Tarif. 

Die Einziehung von Außzenſtäuden übernehmen wir 
probifionsfrei. 

Ferner enhalten unſere Mitglieder unentgeltlich: 

die Verbandzeitung, 

Liſten ſäumiger Zahler, 

Internationale Warnungstafel (Schwindelfirmen), 

Suchliſte (zur Ermittelung des Aufenthalts unabgemeldet verzogener 

Schuldner), 
Proſpecte ſtehen gern zu Dienſten. (M. 3765a) 
Aufnahme neuer Mitglieder täglich auf dem Vereins⸗Bureau. 


Jahresbeitrag 20 Mark. 


Zu haben in jeder besseren Droguerie, 


Apotheke, Spezereihandlung, 


Vertreter für Westpreussen: Johannes Witt, Danzig, Jopengasse 7. 


Locomobilen 


Dampf-Dreschma schinen 
Heinrich Lanz. Mannheim 


laut 


- —— — 


ist unerreicht für Conserven, Dunstobst, 
Pflaumenmus etc.; erhält dieselben jahre- 
lang frisch und wohlschmeckend, schützt 
vor Verderben, Säuern u. Schimmelbildung. 
Vorzüglich für Beersäfte und Obstweine, 
erhält das Aroma der Frucht vollständig. 


Filiale Berlin N. Neue Hochstr. 55. 
L. Meyer, deen u S. Hug 
W W n 1 ge- ae Gänsefedern, 


reinigte Bettfedern 
pr. !, Kilo 60 A u. 
804 forner: dampf- 
gereinigt, ärztlich 


wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete 


9pfd. Netto a Mk. I, 40 p. Pfd0. 


gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
sendung des Betrages. — Für klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück. 


Stolp in Pommern. 


betten d ‚A 1.50,2.— 
2.50 u. 3,—. Prima 
Daunen 3 A 3.—; 
5, 6.— u. 7.—. 
Rosshaare ‚A 1.20, 
2.— und 2.50. Ma- 
tratzenwolle & A 


Wiederverkäufer hasst 
Blendend weissen Teint 
erhält man schnell und sicher, SIE eee 
Sommersprossen D Penſion BE 
verschwinden unbedingt durch den nebſt Familienanſchluß auf d. Bromb.⸗ 
Gebrauch von Vorſtadt von einer jungen Dame vom 


— 


Statut ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibig- 


EAI 


Birk in kürzester Zeit, sauber 


Van Houten’s Cacao. 


½% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 


Für die langen Abende. 


Heute Dienſtag, 9. Septbr. er. 
bringe in empfehlende Erinnerung: 


Humoristiche Soirée. 


& it er Morgen Mittwoch, 10 Septbr. cr. 
Bücher-Novitäten-| Abschieds -Soirée 
und der 
Husikalien-Leihanstalt, , Leipziger Sänger. 
8 Anfang 8 Uhr. Näheres die Plakate. 
6 Jeden Abend neues Programm. 
| Journal-Lesezirkel, FF or b Bromb⸗ Thor 
Eintritt jederzeit. Ei — i - - 
| Günstige Aha 1 1 e eu 
Walter Lambeck, „ N Tägl. Vorſtellungen. 
Buchhandlung. N AM Anfang ie 
575 Ne it 5 
Kann re ER 


Erfrischende, Abführende, Fruchtpastille 


TAMAR 
INDIEN 
GRILLON 


Gegen VERSTOPFUNG 


Hemorrhoiden Congestion, Leberleiden 

i $ Magenbeschwerden, 

Paris, E.GRILLON, 27, rue Rambutteau 
in allen Apotheken. 


große Kindervorſtellung. 


2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, können bei 
monatl. Koſtgeld ſofort eintreten bei 
Oskar Friedrich, 
. 2... 2.7 RRSEUEN 
Herrenſchreibtiſch 
mahag. gut erhalten zu verkaufen. 
Coppernicusſtr. 171 1 Tr. 
Umzugshalber ein alter Flügel 
u. Möbel z. verk. Eliſabethſtr. 83 II. 
Ein möbl. Zim. Kloſterſtr. 312, part. 
zin möbl. Zim. u. Kab. an 1 od. 2 
Herren z. vermieth. Gerſtenſtr. 78. 
We'bnme gen zu 3 bis 4 Zimmer 
Entree mit heller Küche und 
Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupiüski, Schuhe 348/50 
Die 1. Etage iſt von ſofort zu ver⸗ 
Danken bei____A. Wiese. _ 
ine Wohnung, beiteh. aus 2 Zim⸗ 
mern, Cabinet und Küche zu ver⸗ 
miethen. Bäckerſtraße 225. 


| 
1 
1 


Kinder im 
Alter von 4—12 Monaten 
müſſen im Sommer Kuhmilch 
mit Zuſatz von 

Timpes Kindernahrung.“) 

erhalten, ſollen ſie blühend ge⸗ 
deihen. *) Packete à 80 u. 150 
Pf., Proſpecte gratis bei Hugo 
Claass, A. Koozwara. 


—— — 


Dr. Sprangersehe Magentropfen 


helfen jofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Der: 1 i 
ſchleimung, Magenſäuren, Aufgetrie⸗ Zubehör zu vermiethen. 


d en ere »tepban. 
Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 3 
Zimmer, Cabinet, Küche u. ſämmtl. 
Mauerſtr. 395 

W. Hoch'e. 


Alter Markt Nr. 300 
iſt vom 1. October die 1. Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 
— ei. R. Tarrey. 
Brückenſtraßße 11 
eine herrſchaftlihe Wohnung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 


benfein, Schwindel, Kolik, Skropheln 
keit vorzüglich. Bewirken ſchnell und 
ſchmerzlos offnen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn 


und Culmſee i. d. Apoth. à Fl. 60 Pf. 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 


bratulations- S 


vermiethen. W. Landeker. 
1 1 Geſchäftswohnung vom 1. Oct. 
— dzu vermiethen. 
| Noga, Podgorz. 
Wohnungen und möblirte 
immer zu vermiethen bei 
F. Schweitzer, Fiſcher⸗Vorſtadt. 
ohn. beit. a. 5 Zim., mit u. ohne 
Balk., Entree, Küche u. geruchloſ. 
N e. Coſſet i. Haufe u. ſämmtl Zubeh. find 
Empfehle mich den geehrten Damen v. 1. Oct. er z. verm. Pr. 3—400 Mk. 
von Thorn und Umgegend als Bromb.⸗Vorſtadt, Hofſtr., 1. L. Rahn. 
Friſeuſe und bitte um hochgeneigten Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 


zum neuen Jahr 


und billig angefertigt | 
in der Buchdruckerei von ' 
Ernst Lambeeck. 


Zuſpruch. „Neumann, Laden nebit Wohn. Tuchmacherſtr. 183. 
Strobandſtr. Nr. 79, III. Et. Ei aun Wohnung, 1 28, von 
Schmerzloſe 3 Zimmer, ſämmtl. Zubeh in der 


Tuchmacherſtr. iſt zu vermieth. Zu erfr. 
Neuſtädt. Markt 147/48, 1 Tr. 


Geübte Näherinnen 
3 finden Beſchäftigung, Bäckerstraße 212. 
Alle Eine kleine Wohnung 


lauft fortwährend, Prospect und 1 Kellerwohnung vom 1. Oct. er. 


tis. & Zechmeyer, Nürnberg. 
— 15 * — zu vermiethen. C. Kissner, 
Mark 


. andſuahe 
ſind zum 1 October zu vergeben. Näh. M. Z., C. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 469. 
e Ein Laden u. 2 kl. Wohnung. 


R. Malohn, S 354. 
Penſionäre zu v. R. Malohn, Schuhmacherſtr. 354 


6) elegante Zimmer mit Entree un: 
fiuden vom October d. Is. ab freundliche 2 möblirt er 1. October er. zu verm. 


und gute Aufnahme Baderſtr. 77 III. Brückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 
: j ltſtadt Nr. 165 iſt eine Wohnung 
2 Malergehilfen, J Austreicher, A on e Sine n Label mung 


Zahn-Gperationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtrazße. 
gebrauchten Brief mar ken 


iſt mir am 8. d. Mts., Vormittags Octob d J a de Be: ei 4 81 
irr abhanden gekom⸗ Bergmann’s Lilienmilohseife I. October cr. geſucht Offert unter werden geſucht für dauernde Be: eine Wohnung von 4 Zimmer mit 
e 8 en e von. ee e m] X- V. an d. Exped. d. Ztg. ſchäftigung, Tuchmacherſtraße 149. Cabinet zu verm. E. R. Hirschberger. 


auf Jacobsvorſt. von Peter Materna, Dresden. Verkauf à Stück 50 Pfg. 2 fette Schweine habe zum W. Steinbrecher, ii Wohnung an ruhige Miether. 


Maurergeſelle. bei Adolf Leetz. Verkauf. F. Schweitzer, Fiſcherſtr. Malermeiſter. Culmerſtr. 345, 3 Tr. 
— — Perantwortlich für den redacttonellen Theil A. Hartwig in Tyorn. — Druck und Verlag der Nathöbuchdcuderel von Ernst Lambeck in Thorn. Br 
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